
Fünfte  D Buch Gnadenlehre 4— 324 —537). Erſtes Hauptſtück Von
der wirklichen Gnade: hr Weſen, ihre Eigenſchaften, nämlich ihre Not.
wendigkeit, Unverdienbarkeit, Allgemeinheit. Bei letzterwähntem Gegenſtande
behandelt Pohle auch mit großem Geſchick die ſchwierige rage („Crux
theologica), Dte ſich dieſer göttliche allgemeine Heilswille bezüglich de
Loſes der Uungetauften Kinder im Jenſeits geſtalte 414 —417), eS blg
die Lehre von der Austeilung hinreichender Gnaden alle Erwachſenen
und die Lehre oIn der Prädeſtination und Reprobation. Der erfaſſer
neigt mehr 3ur Annahme der braedestinatio POSt Praevisa merit a
szupernaturalia und Cl Dte da  D atholiſche Syſtem der abſoluten nega  2
tiven Probation 446) „mit der Univerſalität des göttlichen Heilswillens
un ſchneidendem Gegenſatze“ E Da  — dritte Kapitel dieſe erſten Haupt
ſtücke

U behandelt da  8 Verhältnis von Gnade und Freiheit, und gwar 8  8
die Häreſie der Reformatoren Aund Janſeniſten, 8 2 die katholiſchen Syſteme
VI  UuL Vereinbarung Mi Gnade und Freiheit; In der Kritik dieſer Syſteme
pricht der Verfaſſer ſeine Anſicht dahin aus, daß der kongruiſtiſch C·
oildete Molinismus der Wahrheit wohl M nächſten kommen dürfte —  2
zweite Hauptſtück des Unften Buches hat 5  Um Inhalt die heiligmachende
Gnade, und war: Erſtes Qpitel der Rechtfertigungsprozeß oder die Vor
bereitung auf die heiligmachende Gnade; yweites Kapitel der Recht
fertigungszuſtand oder das Weſen der Rechtfertigung; Littes Kapitel die
Früchte der Rechtfertigung oder die E  Le vom Verdienſte. S0 ſei denn
auch dieſer weite 20  and von Pohles Dogmatik, der eine ülle des Guten
bietet, dem geſamten deutſchen KHlerus beſtens empfohlen.

Stift —2—  O/  1. Florian. Prof Bernhard (UubLler.
Handbuch der katholiſchen Dogmatik Von Dr M‚ Jo  —
eeben. Fortgeſetzt von Dr Leonhard Atzberger. Ge. 89 Freiburg

D 1901/11903 Herder Vierter 2*  N.  and Zweite Abteilung. VI un
— 459 —- 666.) M‚ 3.36 —  — Band. Dritte (Schluß⸗
Abteilung. (XI und — 667 — 943). M‚ 4.— 4.80

Mit großer Freude begrüßen tu die nunmehr mit der dritten Ab'
teilung dieſes vierten Bande erfolgte Vollendung der ausgezeichneten
Dogmatik On Scheeben, die zugleich mit der UIm unvergeßlichen Mainzer
Domdekan Dr. Heinrich verfaßten und Dn Gutberlet fortgeſetzten, hoffentlich
auch Iin Bälde vollendenden „dogmatiſchen Theologie“ (iſt bereit  2 vollendet
Anm R.) anerkanntermaßen einen Ehrenplatz Uunter den In deutſcher
Sprache verfaßten größeren dogmatiſchen Lehrbüchern behauptet und bvor
ausſichtlich auch In ukun behaupten wird Zeichnet ſich doch Scheebens
Handbuch der katholiſchen Dogmatik nach dem Urteile erprobter Fachmänner,

des hochverdienten Altmeiſters H Hurter (Innsbr. Zeitſchr für kath
Theol. 1904, II. Quartalheft wegen des genialen Geiſtes der eS durch
we wegen der Großartigkeit der Auffaſſung und des Reichtumes der deen
vorteilhaft vor anderen dogmatiſchen Werken Us Scheeben ließ die 221 A
teilung des erſten Bandes als Beſtandteil der Herderſchen „Theol. Bibliothek“
Im W  ahre 1873 erſcheinen und ur Zeit ſeines im ahre 1888 leider allzufrüh
erfolgten Tode war erſt der dritte Band, welcher den der Chriſtologie,
die Soteriologie, eine ſehr gediegene Mariologie und den Beginn der Gnaden—
lehre enthält, [i Drucke erſchienen. Die Fortſetzung und Vollendung de
Handbuches ſchien durch den Tod des Verfaſſers Iun Frage eſtellt, 10 KIIelativ unmöglich gemacht, Uund war hauptſächlich Us folgender Urſache
Scheeben hatte u dem Vorwort Fur zweiten Abteilung de  U dritten Band  8  8
ſich ausgeſprochen, daß für en noch ausſtehenden eil ſeines Handbuches
da Material E ziemlich vollſtändig geſammelt, geſichtet und geordnet vor
liege Aber leider hat ſich nach Scheebens 20 dieſe

7⁰ Material trotz aller
OIn intereſſierter Seite angeſtellten Bemühungen nicht gefunden. Ler 0  E
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die Fähigkeit in ich finden, ein — 0 vollenden, das In vielen
Punkten geradezu klaſſiſch, durchgehends aber ebenſo briginell und ſelbſt⸗
ſtändig, wie gelehrt und gedankenrei iſt? der Ollte eines der bedeutendſten
theologiſchen erke, welche das katholiſche Deutſchland Im 19 Jahrhundert
hervorgebracht, gänzlich und für immer unvollendet bleiben? (Vergl. Atz
berger, Orwor U vierten Band oOn Scheebens ogmatik.) V auf
wiederholte ehrenvolle Einladung der Herderſchen Verlagshandlung entſchloß
ſich der namentlich durch ſeine eschatologiſchen Werke („DieI Es  V
chatologie un en Stadien ihrer Offenbarung im Alten und Neuen Teſta

—
mente“ und „Geſchit der chriſtlichen Eschatologie innerhalb der vorni—
cäniſchen Zeit.“ Herder in Freiburg) rühmlichſt bekannte Unchner Dogmatiker Dr Leonhard Atzberger nach längerem Zögern Scheebens Handbuch
Uſetzen Uund 8 vollenden

Das Dar keine leichte Arbeit und Atzberger hat ſich durch Ueber
nahme erſelben ein große  8 Verdienſt erworben; arbeitete, enn auchnicht mn der Eigenart Scheebens die nicht eich nachzuahmen i'ſt, doch IM
Geiſte Scheebens Im eminent kirchlichen Geiſte, wie um oben zitiertenVorworte ſchreibt: „Ich emerke „ daß nach meiner Ueberzeugung die
Dogmati kein ſie irgendwie berührendes Reſultat der neueren Forſchung,liege dasſelbe auf welchem Wiſſensgebiete immer, unberückſichtigt laſſen,C ber auch die Grundgedanken vergangener Jahrhunderte nicht aufgeben Uund die von den Theologen der Vorzeit beſchrittenen und geebnetenAde nicht verlaſſen darf, ſoll ſie nicht von dem einzig richtigen Wege ab
kommen und ihr wahres Ziel Qus dem Auge verlieren. Wenn die Dogmatikeine zeitgemäße Wiſſenſchaft ſein Aund leiben ſoll, V muß ſie inſofern mit
der Zei gehen, als ſie auf lle eue ihr Augenmerk richtet und dasſelbeentweder nit Gründen ablehnt der aber Jur Vertiefung ihrer eweiſe und
uL Erklärung des Sinnes ihrer Lehrſätze verwendet Da aber die Dogmatik
Wegen ihres objektiven Uund ſubjektiven Prinzips zugleich Aund noch mehreine eminent konſervative Wiſſenſchaft ern und bleiben muß, ⁰ darf ſienie auf weſentlich Grundlagen ſich ſtellen und en Zuſammenhangmit den großen Theologen und theologiſchen Schulen der Vergangenheitunterbrechen.“ Nach dieſen gediegenen Grundſätzen, die beſonders Iun
Unſerer eit 0 manchen theologiſchen Schriftſtellern gegenüber nie
etont ver.  en können, hat Atzberger In verhältnismäßig kurzer Zeit das
berühmte Werk Scheebens fortgeſetzt Uund vollendet Es mußte die E  Le
On der Gnade, ein Lieblingsthema des verewigten Scheeben, Jum Abſchluebracht, die Lehre On der und ihrem Oberhaupt, ſoweit ſie nichtvon Scheeben ſelbſt un der „theologiſchen Erkenntnislehre“ (erſte

8 Buch des
erſten Bandes) erörter worden war, die Lehre von den Sakramenten,endlich die Eschatologie ein überreicher Stoff in größtmöglichſterKürze, ohne daß die Vollſtändigkeit CI Schaden litt, mit weiſer Selbſtbeſchränkung In einem einzigen, venn auch umfangreichen Bande (943 Seiten)behandelt verden Daß Atzberger mit aufopfernder Hingebung dieſe mühe⸗volle Arbeit auf ſich genommen und das ausgezeichnete Werk Scheebens 3Ueiner o glücklichen und würdigen Vollendung gebracht hat, QAfur verdient

den beſten Dank Obn Seite aller, die für die Pflege und Förderung der
katholiſchen Theologie in (un Ländern deutſcher Zunge Liehe und Intereſſe haben.

St Florian. Prof Bernhard Deubler.
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